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Auf das Jahr ,754.
i. von dem Minter.

jE« Anfangs nicht so gar strenge, zuletzt aber kalte und unlustigeWinter/'
tHnt seinen Anfang ,75,. den Cyrißmonst Mchmittag nm 5. Uhr.
Nach des Hr. Wurtzelbau Tabulas. Zu Mittag stehen die Planeten iw

folgender Ordnung, b im7.gr Zs.m. des M. 2^im ^.gr.dcs ZW. F im
K. gr, deS M. s im,s. gr.47. m.desHK. im20. gr. 22.«,. desUnd
der Z> steht im «2. gr. des M WaS die muthmaßliche Witterung anbetrifft, so>

trittet der Winter mit Wind undSchnee ein, bald aber mit Nebel in den Thälern,,
und Sonnenschein sufdenBergcm DerJennerhat von Anfang meist Nebel und'
Sonnenschein, im Mitte! Schnee und Regen s endlich Nebel'und Sonnenschein.
Der Hornung von Mi fang gantz milt entltch kötter. Der Mertz beschließt de«:
Wintennit kalten Winden.

2> von dem Frühling:.
Der Anfangs unlustige, kalte nnd «asse, bald aber besseren Frühling/fangew

Wir an den s. Mertz um 4. Ubr 29. Min. Nachmittag, und die Planeten stehen zw
5 Mittag wie folget. H im i5. gr. des M. Zj. im 8 gr. des M. <? im > 8. gr..
deS^K Sim27.gr.des«. ?im25.gr.desM. Und der < im22.gr >

Mus diftm Planeten Stand ist zumuthem Der Frühling gleichet im Anfang eher?
einem Winten I?u Aprill gibts kalte Regen undSchnee sufBergen, imMitte!!
aber schöne Frühlings Tsgk Der May Hot noch Mlte Regen, das Mittel uM
Ende fruchtbar. Und der Vrachmonat machet dem Frühling mit gutem Heus-
Wetter ein Ende.

Von Vem Sommer:
Der Anfangs gefährliche mit vielem- Donner und Hagel jedoch fruchtbare.'

Sommer fanqt av deu O Brachmonat um z; Uhr 59. Minuten Nachmittag;.
AufdessenMittaastehendieBlanetenalso amHimmel, Mim if.gr desM..^ im is, gr des W. ^ tm,2. gr des WZ. S im Zi gr. des W« im
2s. des HK. Und der Mond im, 1. gr des M». Hieraus kan man schliesse«-
der Anfang des Sommers' unbeständig,mit Donner DerHeumonat bat viel!
Donner / Hagel, undWaffer Der Augstmonat hat feines Sommer» Wettern
Wdder Hnbstmonat endet Usen Sommer mit schönem HttbD

4i von dem HerW
Der dem Ansehen noch nicht allzu nasse noch trochene sonder witt^

Herbst/ fangetan wenudie Sonn in die Waag trittet/ ds Tag und Nachtinder "
gautzen Weltgletch M Solches geschiehet den 12, Herbstmonat um s. Uhr
Minuten Voimittsg. Zu Mittag befinden sich ?> im »«. gr des M. 2j. jm.
« gr. der ZK- «? tm r2. gr; der tt- « im Iz. ar. des «U. 5 im 2s. gr.
M'M> MdttMftdhnz.MdesM. Stt Herbst nehmet mit Ost-oder

Gud,Wtn??



Süd. Winden einen schönen AnftMÄ, endlich takte Regen öder Schnee
Weinmonat ist meist wb> ständig Der Wintermonat zeiget sich ziml.ch wir.terisch
Undder Chrlstmonat beschließ! den Herbst mirNebelund SMenschkin

Vsn den Fiustemnssen.

«NVnn die Finsternussen der Himmels? Liechter, nach der semelueu Me^nung^^ einem Land aufdem Erdboden / allwo sie geschehen / Unglück bedeuten, sowird
das liebe Lchwettzerland sich deßwegen hlucrnichtt zu fürchten haben. Dann eS

gibt der Wronimtsche Calculus / d«^ in diesem Jahr 6. unsichtbare Finsternussen/
nemlich 4. an der Sonnen, und 2. sn dem Mond, sich zutragen werben / unv o5
solche schon aewiß genug, noch dem ordentlichen Lauff der Natur ßch einstelle»
werden, so können dann hiemit die Hrn. Astronom Heuer von den Fmöernnsse»
«ichtS zu «blervtren haben. H ^er möchten nun vielleicht dte curiösen Liebhaber
wenigstens dero Berechnung zu haben begehren / damit sie aus solcher, von den
Umstanden der Ftnßcrnussen, und wie fte an anderen Orten stch anlassen werden ju-
äictren können. Und zwar so gestehe gerne / daß man eö vou deneu, welke sich
des Calenders Schreibens annehmen, in gewisser Masse fördern möge. Diese aber,
wo sie es nicht leistenkönnen Besser thäten, ste liessen auch das übrige unter wegen,
And denen liber, welche den cslcuium ^ttronomicum verstehen. Ich hoffe aber
gleichwohl, man werde mir zu gut halten, daß ich wie sousten pstege, dtler Sin-
Aernuffen Berechnung dißmahl nichts anstelle. Dan« eben weilen sie unsichtbar
Onv, weil ich lieber die Zettspahren,undder Mühe überhaben bleiben/ welche ich
sonsten mit Freuden anwende / wann ein i'hNn«msnon »ach verrichtetem Laicul»
Mit Augenanzuschauen einige Hoffnung vorhanden ist

Dte erste unsichtbareSonnen - Finßer»uß kommt den « 2. MertzenNschmiK
As um ir. Uhr, dise werden wir Denen Völckern so um den Nord Pol wvhnen/
zu sehen über lassen.

Dte zweyte eiue sch? grosse Monds Fiusiernuß kommt den 27. Mertz.n Vors
mittag um s. Mr 56. Minuten, weil es CawlMern Tag ist ss werden wir sie de»
Zusehen uberlassen.

' Die drittelst eine schr kleine unsichtbare Sonnen, Fiufiernuß welche vorfalt
den Etnwoyueren um den SüderPol ^ den i r. Aprill Nachmittag um « Uhr.

Die vierte ist auch eine schr kleine Sonne« Hinfternuß so sie vor fallen wird de»
f. Herbstmonat, sie kan wegen der grossen südlichen Brette von uns nicht gesehe»
Werden.

Dte fünsste ist übermahl eine sehr grosse unsichtbare Monds Finsteruuß welche
Äommt den 20. Herbstmonat Vormittag um > 1. Ubr 48. Minuten, dise müssen wir
smftre» gegen JWern zu schauen überie.ssm

Die sechste und letste ist eine seh? kleine unstchtbsre Songett.Finficrnnß we?^
che sich begeben wird den 5. Wemmonat Vormittag um >t Mr / diese mWn wir
sbermahl andern Völckern zu seben überlassen. Und wkilen theils Sonoen-Ft»«
fiermM schr klein M/ werde» einige EMder, Schreiber Kst zusetzen un^
Mlaffe».

Bs»



Mtt ftuchtbarVeit öer Erd - Gewächs;

MK SttMgeu es seye hiervon vorder Zeits ein'Urtheil zu Men'/ in dem ke!«'
Mensch'auf Erden zu finden, welcher eigentlich wissen kan / was der gütige'

GOtt im Himmel zu thun beschlossen hat, iS auch so vielfäliiger Erfahrung beksn«t^
daß man ßch fast verwundern muß über die Dummbeit so vieler Leuthe, welche'
dieses auß dem Calender Vorher zu wissen begehren Wie viel hundet t mahl ist man'
schon iu diesem Stuck durch verkehrte Muthmsssung augeführt worden. GOtt'
Verspricht uns alle Jahr alles^ Guus und gibt'uns sllezeiNie Nothdurfft, nur
daran fehlet es/ daß sich der Geitzige nicht begnüge« wil / und daß die meisten lieber'
im Soll/ aufslssin geziemettder Müßigkeit lesen M llen. Der Fromme hat alle,
Mein gutes Jahr / dem Gottlöstnist es nie gut genug, eS styesogntalseswolle:
Ich vermuthe jenen alles Gute, und GOttes-reichen Seegen : Dise, wann sie'
die Augen aufthäten, köttnttus auch mtt geniessen, wollenste aber Nicht zu friden'
seyn? Sosind sie au ihrem MangelftlOschlild:.

Von Seuchen und Manckhetren.,
MAntt mau sich in unfern Andw nur vor einer gemeinm SuHZ SeOr itl ochtt

Nehme und hütete / fo wurden viel KranckheiMl erspshret und nußbliibe«:'
Das ist, der Fluß som rechten Arm zum Maul mit Glässere« und Kanten: Wann
man in diesem etwas mocierirte dörssie mancher sein Leben höher dringen, und ei»i
höheres M r erreichen. Um gute Gesundheit Md langes Leben will au ch GOtt
Kbötteu und angeruffen ftyn; Dann CxM am Capitel verSzö. sagte GOtt-
Iw div vsr HErt / dein Arz?Welchtt himmlischeArzt und Schöpffer Himmels

und VerErden, uns ein gnädiges / gesundes und fruchtbares Jahr befchthrew
»ndgebeu wolle.-

Von Z^rieg und Frieden:
GLelchwieAe ErMstngves Menschen füruebmlkchbesteheNndem Seeg?« GOt^

tes, also kömmt der wahre Frieden von GOtt, wie auch der Krieg Diser'
Mein Geisel abzußrsffeu, jenerM ei« gnädigeBelobnung uud Sche«ckilng^ da>
hero wann der Mensch ein Freund GOttes / hater sich des Kriegs nicht zu bessr-'
Ken; Isms soll ich von dieser Matery gedeucken / oder viel schreiben dann wsnu
wlrMenschenMfErden uns nurseldstkn wurden wohl beschämn so iff stst keinTag,
Saß nicht etwann einerover der andere bälget / hadert'/ zaucket; Wfsnderheit dft:'
Weiber / die weilen sie zu vielen Sachen Mach g. ben; Anbey prssemteret der-
Hiwmel such viel zu FriedMd Einigkeit zthlende Aspeet, welche aber bey >w

Mttschlichen Gmütheren Vi? Oberhand gewinnen wolle» / wollen wir
dem überlasse« / der dasMmametU-nnd Sterue.

erschüiMhat:
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